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longe in ^otrontafden uttb Sogen gerüttelte, öielr

leidt fdon einmal naft gemorbene, mitfein entformte

gebaltleidjtere Patronen erfeält. Unb boeb muft ge=

feboffen merben, unb gmar fdnelt. Spkx fragt eö

fteb: Serbient ein grofteö Kaliber öor einem fteiuem

ben Sorgug? Seide taftifde Sorgüge öerfpridt
man ftd öon einem gröftem Kaliber? Sirb baö

©emefer fdnetler gelben, ober riöfiert ber Sauf me=

niger Serfdteimung? ©eut fottte mit einem »er=

feciltnipmäftigen ©pielraum, »erbunben mit einem ©r=

panftonögefdoft obgefeolfen merben fönnen. — Ober

öerfpridt man ftcfe einen mörberifderen ©ffeft »ou

groften ®efdoffen? Mjog fein, baft ein »on einer

gröftem Kugel ®etroffener fdneller bafein fferben mirb,
aber mirb ber mit ber Sägerfugel auf gteide Seife
®etroffeue fo balb mieber aftiü im gelb auftreten,
ober mirb niefet »ielmefer feine Sfeätigfeit für ben Reff

eineö getbgugeö »ertoren fein? Su biefem galle feat

bie Kugel ifere ©cfeulbigfcit getfean. Sill matt enb=

lidi oai gröftere Kaliber eittfuferen, bamit baö ®e=

fdoft unter ben ©inmirfttngen beö Siubeö meniger

leibe? ©ie gröftere ©dtneüigfett beö Sägergefcboffeö

foüte biefen Mangel binlängtid balanciren. ©ie brei

gefeter am fteinen Kaliber, nämlid: fdnellere Ser=

fcbleimitug, geringere ßerfförungöfraft unb gröftere

©eiteuobmeidung — fdeineu unö — infofem bem

erftern in etmaö obgefeolfen merben fantt, mefer alö

aufgemogen burd rafantere glttgbafen unb leiefetere

Sragfäfeigfeit ber Munition.

©in britter ®runb, meldier gu ©unften beö flei=

neu Koliberö fpridt, iff ber, baft burd ©infüferung
eineö mittleren, breiertei ©efefeoffe, nämlid: ©düfeem-,

Snfanterie^ unb Sanbmefer= (^retag) Kugeln bebun=

gett mürben, maö ftd) mieber mit ber angeftrebten

Sbee »on ©infeeit ber Kugel nidjt reimen mitt. Unb

gemift barf biefe groge niefet unterftfeäfet merben; fte

mirb im ©egentfeeite öon gröftem ©emidte fein, fo

oft unfere ©ränge angegriffen, unb bie Sanbmefer ott

öerfdiebenen Orten im gatte fein mirb, bie Seme=

gungen ber Slrmee gu unterffûfeen. Ser bénît feie=

bei niefet unmillfiirlid an Rapoleon f., meider feinen

Seuten bai gröfite Kaliber geben mottle, nur um jebe

eroberte Munition gleiefe gegen ben geinb »ermenben

gu fönnen. Unfere $lane feinffdtlicfe ber ©efemeig

gefeen gmar niefet fo meit — allein mir feebauem,

baft jebe in ber ©efemeig gerollte patrone nidt eben

fo gut in jeglideö Robr paffen miti, mie jegïicfee

Muubportiou iu jeben Mnnb.

Siefte ffcb niefet »on ben Secfenifern ein ©emefer

erfinben, melcfeeö ben foeben angefüferten Sebingun=

gen entfpreden mürbe. Serringerte Srefffäfeigfeit auf

grofte ©iffangen iff hei bex jefeigen Sollfommenfeeit

im Sau ber ©emefere ein miefetiger ^unft, ber einge=

räumt mirb. Unö mill bebünfett, ein um ein ©eringeö

gröftereö Kaliber, eine etmaö ftarf ouögefraiöte Mün=
bung, ein ©rponftonögefcfeoft (bie Sufeotgerfugel) fott=

ten öerbunben merben fönnen mit einem 3 ßott län=

gern Sauf, in meldem bie Satrone förmlid) gleiten

fönute, mie meilnnb bie Rotlfugel, momit alfo ber

rafefeen Serfdleimung obgefeolfen märe, ©er ßünb=

fonai müfttc jebenfollö grofter, boö Komin gur Sluf=

nofemc gröfterer ßünbfeütden eingeridtet fein, alö
beim Sägergemefer.

©er ftäfelerne Sauf bliebe natürlid) eine |)ouptbe=
bingung.

©er gerbredtide Ruftbaumfdoft fonnte »ietleidt
mit Sortbeil beim rober fabrigirten ©emefer bureb

einen gäfeern »on ©fdettfeolg erfefet merben u. f. m.

©o erfeiette man eine Söffe, melde nebft ber rafan-
ten glugbafen unb ber leidten Munition beö Säger-
gemefereö bie Sortfeeile einer taftifeben ©duft= unb
Srttfemaffe »erbättbe.

Mödten einerfeitö bte ©cfeüfeett erfennen, baft baö

Sägergemefer, fo fecrrlicfe eö iff, ben Slnforberttngen
einer Kommiöflinte nidt entfpridjt; mödten anberer=

feitö unfere Saftifer bie Sortfeeile beö fteinen Kati=
berö nidt aUgurafcb aufgeben, unb ehe fte einen enb=

lictjen Sefdtuft in ber Kaliberfroge faffen, unfern
auSgegeidjneten Südfenmadern unb Saffenbaueren
bie Mögtidfeit an bie Spanb geben, einen ©djritt
meiter in ber Söfung biefer brennenben grage gu ge^

ben, unb eine Orbonnangffinte gu erfinben, bie nebft
ben Sortfeeiten beö Sägergemeferö aud) bie feier be*

fprodenen einer tüdtt'gett Kriegömaffe »ereinige.
S.

feuilleton.

©rinnerungen auè beut legten Sabre beè fcbtnet=

$ertfdjen gretnbeubienffeè 1859—1861.

(gortfefeung.)

Slm 19. erfeiett Songa birefte »on Reapet bie Orbre
bem Oberften ». Medel ben Sefefet über eine ftarfe
Kolonne gu geben, melde, »on einer ©ampffregatte
begleitet, bie Slufgabe feabe, ben geinb Überott ouf
gufuden unb mo möglid) gu fd)togen; gu biefer ©r-
pebition mürben beftimmt:

©oö 3te grembenbataitlon,

„ 2te Sägerbataillon,

„ 8te
L

„
,i 9te „

Se 1 Sataitlon »om lten, 3ten, 7ten unb 9ten

Siuienregiment.
Sm ©angen 12 ^albbataittone gu 4 Kompagnien

jebeö.

y2 Satterie »on 4 ©efefeüfeen Sergartitterie, 1 Kom=

pagnie ©enietruppen unb Slmbulance, 1 Kompagnie
Säger gu sterbe uub 1 ßug ©ontpagni b'Slrmi,
ebenfaltö beritten; im ©angen ungefäfer 6000 Mann.

Slm 20. fottte ftcfe biefe Kolonne in Semegung fe=

feen, allein ofefefeon feiner ber in Palermo aumefen=

ben ©enerate, eö maren beren »iele, eine äfenlide

©rpebition feätten übemefemen motten, fo geigte ftd)

boefe fogleid) eine entfefelicfee ©iferfttd)t, baft einem

Oberften biefeö Kommanbo anbertrout morben fei,
unb biefe ©tferfuefet moefete ficfe burefe Sluffucfeen oller

— 426

lange in Patrontaschen nnd Wagen gerüttelte,
vielleicht schon einmal naß gewordene, mithin entformte

gehaltleichtere Patronen erhält. Und doch muß

geschossen werdcn, und zwar schnell. Hier fragt es

sich: Verdient ein großes Kalider vor cinem kleinern

den Vorzug? Welche taktische Vorzüge verspricht

man sich von einem größern Kaliber? Wird das

Gewehr schneller geladen, oder riskiert der Lauf
weniger Verschleimung? Dem sollte mit einem ver-

bältnißmäßigcn Spielraum, verbunden mit cinem Er-
pansionsgcschoß abgeholfen wcrden können. — Oder

verspricht man sich einen mörderischeren Effekt von

großcn Geschossen? M^g sein, daß ein von einer

größern Kugel Getroffener schneller dahin sterben wird,
aber wird dcr mit der Jägerkugel auf gleiche Weise

Getroffene so bald wieder aktiv im Feld auftreten,
oder wird nicht vielmehr seine Thätigkeit für den Nest

eines Feldzuges verloren sein? In diesem Falle hat

die Kugel ihre Schuldigkeit gethan. Will man endlich

das größere Kaliber einführen, damit das

Geschoß nnter den Einwirkungen des Windes weniger

leide? Die größere Schnelligkeit des Jägergefchosses

sollte diesen Mangel binlänglich balanciren. Die drei

Fehler am kleinen Kaliber, nämlich: schnellere

Verschleimung, geringere Zerstörungskraft und größere

Seitenabweichung — scheinen nns — insofern dem

erstern in etwas abgeholfen werden kann, mehr als

aufgewogen durch rasantere Flugbahn und leichtere

Tragfähigkeit der Munition.

Ein dritter Grund, welcher zu Gunsten des kleinen

Kalibers spricht, ist der, daß durch Einführung
eines mittleren, dreierlei Geschosse, nämlich: Schützen-,

Infanterie- und Landwehr- (Prelaz) Kugeln bedungen

würden, was sich wieder mit der angestrebten

Idee von Einheit der Kugel nicht reimen will. Und

gewiß darf diese Frage nicht unterschätzt werden; sie

wird im Gegentheile von großem Gewichte sein, so

oft unsere Gränze angegriffen, und die Landwehr an

verschiedenen Orten im Falle sein wird, die

Bewegungen der Armee zu unterstützen. Wer denkt hiebei

nicht unwillkürlich an Napoleon welcher seinen

Leuten das größte Kaliber geben wollte, nur um jede

eroberte Munition gleich gegen den Feind verwenden

zu können. Unsere Plane hinsichtlich der Schweiz

gehen zwar nicht so weit — allein wir bedauern,

daß jede in der Schweiz gerollte Patrone nicht eben

so gut in jegliches Rohr passen will, wie jegliche

Mundportion in jeden Mund.

Ließe sich nicht von den Technikern ein Gewehr

erfinden, welches den soeben angeführten Bedingungen

entsprechen würde. Verringerte Trefffähigkeit auf

große Distanzen ist bei der jetzigen Vollkommenheit

im Bau der Gewehre ein wichtiger Punkt, der

eingeräumt wird. Uns will bedünkeu, ein um ein Geringes

größeres Kaliber, eine etwas stark ausgefraiste Mündung,

ein Expansionsgeschoß (die Buholzerkugel) sollten

verbunden werden können mit einem 3 Zoll
längern Lauf, in welchem die Patrone förmlich gleiten

könnte, wie weiland die Rollkugel, womit also der

raschen Verschleimung abgeholfen wäre. Der Zündkanal

müßte jedenfalls größer, das Kamin zur Auf¬

nahme größerer Zündhütchen eingerichtet fein, als
beim Jägergewehr.

Der stählerne Lauf bliebe uatürlich eine Hnuptbe-
dingung.

Der zerbrechliche Nußbaumschast könnte vielleicht
mit Vortheil beim roher fabrizirten Gcwehr durch
einen zähern von Eschenholz ersetzt werden u. s. w.
So erhielte man eine Waffe, welche nebst der rasanten

Flugbahn und der leichten Munition des Jäger-
gewehres die Vortheile einer taktischen Scknß- und

Trutzwaffc verbände.
Möchten einerseits die Schützen erkennen, daß das

Jägergewehr, so herrlich es ist, den Anforderungen
einer Kommisflinte nicht entspricht; möchten andererseits

unsere Taktiker die Vortheile dcs kleinen Kalibers

nicht allzurasch aufgeben, und ehe sie einen
endlichen Beschluß in der Kaliberfrage fassen, unsern

ausgezeichneten Büchsenmachern nnd Waffenbauereu
die Möglichkeit an die Hand geben, einen Schritt
weiter in der Lösung dieser brenuenden Frage zu
gehen, uud eine Ordonnanzflinte zu erfinden, die nebst

den Vortheilen des Jägergewehrs anch die hier
besprochenen einer tüchtigen Kriegswaffe vereinige.

Feuilleton.

Erinnerungen aus dem letzten Jahre des fchwei¬

zerifchen Fremdendiensteö 1839—1861.

(Fortsetzung.)

Am 19. erhielt Lanza direkte von Neapel die Ordre
dem Obersten v. Mechel den Befehl über eine starke

Kolonne zu geben, welche, von einer Dampffregattc
begleitet, die Aufgabe habe, den Feind überall auf
zufuchen und wo möglich zu schlage« ; zu dicser

Expedition wurden bestimmt:
Das 3te Fremdenbataillon,

„ 2te Jägerbataillon,
8te

« 9te „
Je 1 Bataillon vom Iten, 3ten, 7tcn nnd 9ten

Linienregiment.

Im Ganzen 12 Halbbataillone zu 4 Kompagnien

jedes.

/2 Batterie von 4 Geschützen Bergartillerie, 1

Kompagnie Genietruppen und Ambulancc, 1 Kompagnie
Jäger zu Pferde und 1 Zug Compagni d'Armi,
ebenfalls beritten; im Ganzen ungefähr 6000 Mann.

Am 20. sollte sich diese Kolonne in Bewegung
setzen, allein obschon keiner der in Palermo anwesenden

Generäle, es waren deren viele, eine ähnliche

Expeditton hätten übernehmen wollen, so zeigte sich

doch sogleich eine entsetzliche Eifersucht, daß cinem

Obersten dieses Kommando anvertraut worden sei,

und diese Eifersucht machte sich durch Aufsuchen aller
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ntögtiden ©dmierigfeiteii, bie mon möglider Seife
in Seg legen fonnte, Suft. ßuerft fanb man eö

unflttg bic |)auptftabt fo »on Sruppen gu entbtßften,
obfdjon uod) 13,000 Mann in berfelben blieben, bann

fefette eö an Sebenömittcln, bte mir mitnefemen muft=

ten; boefe ber Sefefet mar gtt beutlid, er muftte auö=

gefüfert merben, menn and) nidjt gang.

©a bie gur ©rpebition beftimmten Sinien-'Sa=
taittone, bie Ka»alterie unb baö Kommiffariat nodj
nidt marfefefertig maren, fo entfdjloft ftd Oberft
»on Medel mit bem 3ten SutaiUon nacb Monreale
gu marfdjiren uub ftcfe bem Operationöterrain gu
näfeern.

Slm 20. Mai fefeifften mir unfere Kücfeen, ba nur
trodene Sebenömittel unb fein ©epäd mitgenommen
merben fottten, auf bem ©ampfer ein, um fte, biefe

lieben Kodfeffet, erft itt Reapet mieber gu ftnben;
fernerö murbe ein ftetneö ©epot gebitbet unter bem

Kommanbo unfereö Kapettmeifterö, ber gu bid mor,
um uod marfdiren gu fönnen, »on ben menigen
Seuten, bte man nidt gu ftreugen Märfcfeen tauglid)
glaubte, um unfer ©epäd gu bemoeben. ©aö Sa=
taitton marfdirte Radmittagö nad) Monreate, mo
eö mit bem bort in ©arnifon liegenben 9t-en uub
bem eben bafelbft fontonnirten 8ten SägerbataiUon
gufatnmentraf; ebenfo fanben mir bort unfere Sir*
tiflerie. ©aö 9te Sataillon fafe gut, fröfetiefe unb

fampftuftig auö, maö bem ©inffuft beö ©feefö, Oberftl.
Soöco, gugufcferelben mar, ber biefen guten ©eift unb
biefeö ßutrauen in fein Sataitlon gu bringen muftte;
baö 8te Sataitlou fetngegen mar gar nidt mefer alö
eine Sruppe gu gäfelen, eö featte bie ©rpebition Sanbi
mitgemadt unb fein alteröfefemaefeer ©feef featte feit
ber Rüdfefer noefe nidt auöftnbig modett fönnen,
mie »iet Mann er noefe unter ben Saffen batte, er

feufgte ben gangen Sag, betete gur Mabonna unb
fümmerte ftdi unt feine armen, abgeriffenen ©olbaten

gar nidtö, bte nur etmaö Stufmunterung beburft
feätten, um mieber gang fampffäfeig fein.

Sn Monreale biottafirten mir auf bem Klofter=
plafee. ©en folgenben otö am 21. uuternafem Oberft
öon Mecfeel eine Refognoögirung, erftenö um gu miffen,

bii mofein ber geinb fdon öorgebrungen mar,
bo man öon ben ©inmofenem gar uidjtö erfaferen
fonnte unb gmeitenö um bie Monreale umgebenben

£öfeengüge, bie biö auf ©efeuftmeite öon bemaffneten
Sauem unter rotfefeembigen giiferem befefet maren,
gu fäubem.

©aö 8te Sataillon blieb alö Sefafeung in Mon=
reale, nur gmei Kompagnien marfefeirten mit (bie
etngigen nod fampffäfeigen). ©ie ©trafte nad 311=

cam», ouf ber mir öorgurüden feätten, iff om tinfen
Slbfeang ber Serge, bie unö öon Palermo trennten,
augelegt, unb folgt allen Siegungen biefeö fteilen,
fteinigen unb nur fpärlid) mit Oliöenbäumen he*

pffangteu £)öfeengugö, in beffen Sergmeigungen in ei*

ner ©dttidt baö Klofter ©t. Martino gelegen ift,
eine Slrt Surg mit ftarfen Mauern umgeben unb

mo einige Sataitlone Unterfommen ftnben fönnen.
Sinfö an ber ©trafte iff baö Sfeal, in beffen ©ofele

felbft ftcfe mieber fleine |)ügelgüge erfeeben, Sllleö

gerriffen, mit fteilen Klüften bttrd)gogen unb mit üp=

piger Segetation »on Orangen-, ßitronenbäumen
unb oller Strien Kaftuöpftaitgen auögefüllt. Stuf
einem biefer £>ügel im Sfeate, faum taufenb ©diritte
»on Monreate entfernt, ftanb eine Kirdje nebft eint=

gen anbern ©ebäuben; biefer rßtinft befeerrfefet bie

gange ©trede unb mar ftarf befefet, be»or man an
ein Sorrüden beuten fonnte, muftte cr genommen
merben; bie 4te Kompagnie unb bie gmei Kompag=
nien bei 8ren Sataiüonö mürben gum Slngriff beor=

bert unb balb mar ber Spfael unfer, mit Serluft ei*

nei eingigen Mauneö. ©ie gmei Kompagnien bei
8ten Sataiüonö blieben atö Sefafeung bafelbft, bie

4te Kompagnie beö 3ten Sataiüonö marfdirte im
Sfeal alö unfere linfe gtonfenbeduiig »or.

Spexx

©eneral öon Medet featte ben Rüdgug angeorbnet,
meit er feine Referöen in Monreate fatte gurüd=
laffen fönnen unb bie ifem »erfprod)enen Serffärfttn=
gen uod uid)t angelangt maren uub beftfealb unt bic

Serbinbung mit Caterino, bie auf bem genannten

Ort berufete, beforgt mar; alö mir langfam gurüd=

gingen folgten unö auf grofte ©iftong bie mieber fed

gemorbenen Sanben unb beläffigteu unö mie ©efemeift*

fliegen, ofene aber auf ©duftmeite gu fommen ; gegen
2 Ufer Rod)mittogö maren mir mieber in Monreate

gurüd unb gaben Sorpoften auf bie ttmtiegenben
Spôfan, bie immer fleinen Redereien auögefefet maren.

Unfer Serluft betrug 1 Sobter unb 11 Ser=
munbete.

Slbenbö rüdte baö 2te SägerbataiUon unb bie ©ti=
tenbatoiüone »om lftett, 5ten unb 7ten Sinienregi=
ment nebff ben Kompagnien Ka»aüerie unb ben Se=

benömitteln für 4 Soge on ; SiUeö muftte auf ben

$täfeen biouafiren. abenbö trat ftärfer Regen ein

unb icb lieft bafeer gum groften Slerger ber Semofener

bie Sfeüren beö groften Senebiftiuerftofferö öffnen uub
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möglichen Schwierigkeiten, die man möglicher Weise

in Weg legen konnte, Luft. Zuerst fand man es

linking die Hauptstadt so von Trnppen zn entblößen,
obschon noch 13,000 Mann in derselben blieben, dann

fehlte es an Lebensmitteln, die wir mitnehmen mußten;

doch der Befehl war zu deutlich, er mußte
ausgeführt werden, wenn auch uicht ganz.

Da die zur Expedition bestimmten Linien-Bataillone,

die Kavallerie nnd das Kommissariat noch

nicht marschfertig waren, so entschloß sich Oberst
von Mechel mit dem 3ten Bntaillon nach Monreale
zn marfchiren und sich dem Operationsterrain zu
uähern.

Am 20. Mai fchifftcn wir unsere Küchen, da nur
trockene Lebensmittel nnd kein Gepäck mitgenommen
werden sollten, auf dem Dampfer ein, um sie, diese

lieben Kochkessel, erst in Neapel wieder zn finden;
ferners wurde ein kleines Depot gebildet unter dem

Kommando unseres Kapellmeisters, dcr zu dick war,
um uoch marfchiren zu können, von dcn wenigen
Leuten, die mau nicht zu strengen Märschen tauglich
glaubte, um unser Gepäck zu bewachen. Das
Bataillon marschirte Nachmittags nach Monreale, wo
es mit dem dort in Garnison liegeudeu 9ten und
dem eben daselbst kantonntrten 8ten Jägerbataillon
zusammentraf; ebenso fanden wir dort unsere
Artillerie. Das 9te Bataillon sab gut, fröhlich uud
kampflustig aus, was dem Eiufluß des Chefs, Oberstl.
Bosco, zuzuschreiben war, der diesen guten Geist und
dieses Zutrauen in sein Bataillon zu bringen wußte;
das 8te Bataillon hingegen war gar nicht mehr als
eine Truppe zu zähleu, es hatte die Expedition Landi
mitgemacht nnd sein altersschwacher Chef hatte seit

der Rückkehr noch nickt ausfindig machen können,
wie viel Mann er noch nnter dcn Waffen hatte, cr
senfzte den gauzcn Tag, bctete zur Madonna und
kümmerte sich um seme armen, abgerissenen Soldaten

gar nichts, die nur etwas Aufmunterung bednrft
hätten, um wieder ganz kampffähig sein.

In Monreale bivuakirten wir auf dem Kloster-
Platze. Den folgenden als am 21. unternahm Oberst
von Mechel eine Rekognoszirung, erstens um zu wissen,

bis wohin der Feind schon vorgedrungen war,
da man von den Einwohnern gar nichts erfahren
konnte und zweitens um die Monreale umgehenden

Höhenzüge, die bis auf Schußweite von bewaffneten
Bauern unter rothhemdigen Führern besetzt waren,
zu säubern.

Das 8te Bataillon blieb als Besatzung in Monreale,

nur zwei Kompagnien marfchirten mit (die

einzigen noch kampffähigen). Die Straße nach

Alcamo, auf der wir vorzurücken hattcn. tst am linken

Abhang der Bcrge, die uns von Palermo trennten,
angelegt, und folgt allen Biegungen dieses steilen,

steinigen und nur spärlich mit Olivenväumen
bepflanzten Höhenzugs, in dessen Verzweigungen in
einer Schlucht das Kloster St. Martino gelegen ist,
cine Art Burg mit starken Mauern nmgeben und

wo einige Bataillone Unterkommen finden können.

Links an der Straße ist das Thal, in dessen Sohle
selbst sich wieder kleine Hügelzüge erheben, Alles

zerrissen, mit steilen Klüften durchzogen und mit
üppiger Vegetation von Orangen-, Zitronenbäumen
und aller Arten Kaktnspflanzen ausgefüllt. Auf
einem dieser Hügel im Tbale, kaum tausend Schritte
von Monreale entfernt, stand eine Kirche ncbst einigen

andern Gebäuden; dieser Punkt beherrscht die

ganze Strecke und war stark besetzt, bevor man an
ein Vorrücken denken konnte, mußte cr genommen
werdcn; die 4te Kompagnie und die zwei Kompagnien

des 8ten Bataillons wurden zum Angriff beordert

und bald war der Hügel unser, mit Verlust
eines einzigen Mannes. Die zwei Kompagnien des

8ten Bataillons blieben als Besatzung daselbst, die

4te Kompagnie des 3tcn Bataillons marschirte im
Thal als unsere linke Flankendeckung vor.

Herr
General von Mechel hatte den Rückzug angeordnet,
weil er keine Reserven in Monreale hatte zurücklassen

können und die ihm versprochenen Verstärkungen

noch nicht angelangt waren und deßhalb um die

Verbindung mit Palermo, die auf dem genannten

Ort bernhte, besorgt war; als wir langsam zurückgingen

folgten uns auf große Distanz die wieder keck

gewordenen Banden und belästigten uns wie Schmeißfliegen,

ohne aber auf Schußweite zu kommen z gegen
2 Ubr Nachmittags waren wir wieder in Monreale
zurück und gaben Vorposten auf die umliegenden
Höhen, die immer kleinen Neckereien ausgesetzt waren.

Unser Verlust betrug 1 Todter und ll
Verwundete.

Abends rückte das 2te Jägerbataillon und die

Elitenbataillone vom Isten, 5ten und 7ten Linienregiment

nebst den Kompagnien Kavallerie und den

Lebensmitteln für 4 Tage an; Alles mußte auf den

Plätzen bivuakiren. Abends trat starker Regen ein

und ich ließ daher zum großen Acrger der Bewohner
die Thüren des großen Benediktinerklvsters öffnen nud



— 128 -
mein Sataiüon in bem fcfeönen geräumigen Kreug= \ ei ©olbaten, bie ben erffen Sag'fcfeon iferen gangen

gange Obbacfe ftnben; biefc mein eigenmäcfetigeö Span- [ Sorratti »crfcfelangen.
beln murbe »on ben übrigen Korpöfomtnonbonten ; Sm Saufe beö Racbmittagö ertönte ftärfer Ra=

übet gebeutet unb glaubten fte, ber Kolonne~Komman= ] nonenbonner »on Palermo feer, nfoii glaubte an ein

baut be»orguge unö gegenüber ben anbern Sruppen, | Sombarbement unb Slüeö eilte, tint »on ben Serrof-
boeb baö ©ange featte ben ©runb barin, baft mâfe= fen auö baö ©djoufpiel gu fefeen; bod) eö maren
renb bie neapolitanifefeen Offtgtere ftdj in ben Span* nur ©alutfdutffe, bie baö gort ©aftcüamare mit bem

fem bequem gemaefet batten, mir bei ben Sruppen
geblieben unb aud ttaft gemorben maren. ©en fot=

genben Sag mar \Raft unb Slttötfeeitung ber Sebenö=

mittel, bie aui Bped unb ©diffögmiebod beftanben;
ba unfere Kücfeen etngefdifft maren, mar an ein Slb-

foden nidjt mefer gu benfeit unb muftten ftdj bie

Seute bafeer mit fatter Küde begnügen; leiber gab

cnglifdjen ©efdjmaber unter Slbmiral Muttbp mecb=

fette; fpäter brannte ein Spani in ber Sorffabt ge=

gen Monreale gu, hei bex ©attena, unb mir erfufe=

ren, baft aui bemfelben auf eine $atrouiÜe Säger

gu ^jjferb gefdoffen morben unb bann »on biefen beö=

fealb in Sranb geftedt morben fei.

(gortfefeung folgt.)

%$üd)t* -< Slit jeiijen

©oeben erfefeien in neuer mofetfeiler Slttögabe unb

tft burd oüe Sucbfeanblungen gtt begieben:

$er Sidjertjettë&tettft im äRarfdje.
Searbeitet

unb

burefe friegSgefcfeicfetUdje Setfptete erläutert

»on

SSemfearb bon SSauntann,
$auptm. im f. ©äcfef.4. Suf.sSat. ber Srigabe Kronpring.

I. Sfeeil 1 Sfelr. H. Sfeeil 20 Rgr.

Senn eö biöfeer lebfeaft bebaitert murbe, baft ber

$reiö »orftefeenben, ebenfo friegömiffenfdaftliden olö

friegöpraftifden Serfeö, boö trofe aüer » ortrefftidjen
gelbbtenftteferen nidjt entbebrt merben fann, ein gu

feofeer fei, fo glaubt bie Serlagöbttdfeanblung biefem

Uebelftanb mit bem ©rfefeeinen biefer neuen Slttögabe

»oüfommcn gu begegnen, inbem beren %xeii gegen
ben ber erffen Slttögabe nidt nur biüiger gefteüt,
fonbern aueb bie ©inridtttng getroffen murbe, boft

biefe in gmei Sfeeilen erfefeien, »on betten ber

I. Sfeeil bie Sefere bout itdjerljeitêbtettff, ber

il. Sfeeil bie frieijègefdjidjtiidjen SSeifpiele
entfeätt, bie fortan audi eingelw begogen merben fön=

nen, eine ©inridtung, bie betn eben fo tücfetigen atö

praftifden Serfe eine meitere unb oügemeinere Ser=

breitung ftdert, atö eö in feiner erffen tfeeuem 3luö=

gäbe ftnben fonnte.
©reöben, Sonuar 1862.

Rttbotf tmtfce'è Serlagöbttcfefeanblung.

Verlag tum g. 51. SrDtftjauö in Seipjig.

feferbud) ber ©ectMfte.
Rad) bem gegenmärtigen ßttftanbe ber Siffenfcfeaft
für gelbmeffer, Militare unb Slrcfeiteften bearbeitet

»ou Dr. 3aci,b .^»eufff-

Mit ungefäfer 500 in ben Sert eingebrudten gtguren in
^otgfdjnitt.

8. ©efe. 3 Sfelr. 20 Rgr.

Sm Sertag ber Sp a 11 e r 'fdjen Sndbruderei in
Sern ift erfefeienen unb burefe aüe Sucfefeonbtttngen

gu begieben:

für bie

/rater uni* Arankentuatter
ber

etbpse«cifftfrf)en Sltmee.
186 ©eiten 16° mit über 100 in ben Sert gcbrttdten

£oïgfdnitten.

^reto: brofcfe. 2 granfen.

©iefeö »om feofeen Sunbeöratfee ont 30. Srtm'ar
1861 genefemigte Seferbudj für grater unb Kranfenmärter

ber eibg. Strmee tritt an bic ©teüe ber 3ln=

teitung über bie Serricfetungen ber grater uttb Kran=
fenmärtcr bei ber eibg. Strmee »om 25. Sintermc=
nat 1840, fomie beö Slnfeangö gur Suffruflion ber

©ienft»erriditungen ber grater unb Kranfenmärter

»om 20. Märg 1853.

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und

Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

A.» Ma» MM. • m • •

Ueber Streifcommaiiden ii. Parteien,
1861. 8. geh. 1 Rthlr. 18 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.
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mein BcuaiUon in dem schönen geräumigen Kreuz-j es Soldaten, die den erst.cn Tag schon ihren ganzen

gange Obdach finden; dicß mcin eigenmächtiges Hau- ^ Vorrath verschlangen.
dc!n N".!'>di' von dcn übrigen Korpskommandautcu ^ Im Laufe des Nachmittags crtöntc starkcr
Kandel gcdcitc: nnd glanhtcn fic, dcr Kolonne^Komman-^ nonendonner von Palermo her, ntan glaubte an ein

dant bevorzuge uns gegenüber dcn andcrn Trnppen, Bombardement und Alles eilte, um vou den Tcrras-
doch das Ganze hatte den Grund darin, daß wäh- sen aus das Schauspiel zu sehen; doch es waren
rend die neapolitanischen Offizierc fich in dcn Häu- nur Salutschüsse, die das Fort Castellamare mit dem

irrn bequem gemacht batten, mir hei den Truppen
geblieben uud auch naß geworden waren. Den
folgenden Tag war Rast und Austheilung der Lebensmittel,

die aus Speck und Schiffszwieback bestanden;
da unsere Küchen eingeschifft waren, war an ein
Abkochen nicht mehr zn denken und mnßten sich die

Lcutc dahcr mit kalter Küche begnügeuz leider gab

englischen Geschwader unter Admiral Mundy wechselte;

später brannte ein Hans in der Vorstadt
gegen Monreale zu, bei der Cattcna, und wir erfuhren,

daß aus demselbeu auf eine Patrouille Jäger
zu Pferd gefchossen worden und dann von diesen

deshalb in Brand gesteckt worden sei.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen

Soeben erschien in ncner wohlfeiler Ausgabe uud

ist durch alle Buchhaudluugen zu beziehe»:

Der Sicherheitsdienst im Marsche.
Bearbeitet

durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert

von
^

Bernhard von Baumann,
Hauptm. im k. Sachs. 4. Jnf.-Bat. der Brigade Kronprinz.

I. Theil 1 Thlr. ll. Theil 20 Ngr.

Wenn es bisher lebhaft bedauert wurdc, daß der

Prcis vorstehenden, ebenso kriegswisscnschaftlichcn als
kriegspraktischen Werkes, das trotz aller vortrefflichen
Felddienstlehrcn nicht entbehrt werden kann, ein zn

hoher sei, so glaubt die Verlagsbuchhandlung diesem

Nebelstand mit dem Erscheinen dieser neuen Ausgabe
vollkommen zu begegnen, indem deren Preis gegen
den der ersten Ausgabe nickt nur billiger gestellt,
sondern auch die Einrichtung getroffen wnrde, daß

dicse in zwei Theilen erschien, von denen der

I. Theil die Lehre vom Sicherheitsdienst, der

II. Theil die kriegsgeschichtlich m Beispiele
enthält, die fortan auch einzeln bezogen werden können,

eine Einrichtung, die dem eben so tüchtigen als

praktischen Werke eine weitere und allgemeinere
Verbreitung sichert, als es in seiner ersten theuern Ausgabe

finden konntc.

Dresden, Januar 1862.

Rudolf Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der Geodäsie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von I)r. Jacob Heussii

Mit ungefähr 500 in den Text eingedruckten Figuren in
Holzschnitt.

8. Geh. 3 Thlr. 20 Ngr.

Im Verlag der H all er'schen Buchdruckerei iu

Bern ist erschienen nnd dnrch alle Buchhandlungen

zn bezieben:

Lehrbuch
für die

Frater und Krankenwärter
der

eidgenössischen Armee.
186 Seiten 16" mit über 100 in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Prcis: brosch. 2 Frauken.

Dieses vom hohen Bundesrnthe am 30. Januar
1861 genehmigte Lehrbuch für Frater und Krankenwärter

der eidg. Armee tritt an dic Stelle der

Anleitung über die Verrichtungen der Frater und

Krankenwärter bei der eidg. Armce vom 25. Wintermonat

1840, sowie des Anhangs zur Instruktion der

Dienstverricktungen der Frater nnd Krankenwärter

vom 20. März 1853.

lZei ^U.. «r«àn«r, Ii. K. Llok-ttneh- unci

KunstKüncller in ?r»A, sinck erschienen in
allen IZnohnsnglunASn nn dabei,:

Äü« n « « « »

1861. 8. ZeK. 1 Ktnlr. 18 NZr.

Von ckemselben Herrn V erfasser:

8. 1859. Zeli. 20. ^r.

K. K. Hauptmann,

4118 DM IMMIM i859.
8. 186«. KeK. 16 rVZr.
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